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Das Insekten- und besonders das Bienensterben ist in Form medialer Großereignisse im Bewusstsein 

der Bevölkerung angekommen. Vielerorts mangelt es an Lebensräumen für Kleinstlebewesen. Eine 

moderne Landwirtschaft steht jedoch nicht grundsätzlich im Gegensatz zu nachhaltiger Nutzung und 

lebendiger Natur. Deshalb muss die momentane Regelung der Ausgleichsflächen um ein System 

ergänzt werden, das Naturnutzung und Naturerhalt auf einer Fläche zusammenfügt. Hierfür schaffen 

Beetle Banks die Grundlage.  

 

Lebensnotwendige Räume 

Stattdessen wurde das ökologisch überwiegend wertlose aber bürokratisch anspruchsvolle 

„Greening“ auf den Weg gebracht. Nicht einmal auf einem Prozent der landwirtschaftlichen Flächen 

konnten so Dauerlebensräume geschaffen werden, die von Insekten, Vögeln und Säugetieren so 

dringend benötigt werden. Lebens- und Überlebensraum zu schaffen ist aber Grundvoraussetzung 

für eine artenreiche Agrarlandschaft.  



Das Mikroklima macht’s 

Genau das kann die Anlage von sogenannten Beetle Banks (zu 

Deutsch Insektenwälle) erreichen. Obwohl in Großbritannien bereits 

in Feldversuchen seit den frühen 1980er Jahren erforscht, fanden die 

Insektenwälle erst jetzt ihren Weg aufs europäische Festland. Die 40 

bis 70 Zentimeter hohen Erdaufschüttungen vereinen die Vorzüge 

von Altgrasstreifen und Bienenweide und lassen ein ganz besonderes 

Mikroklima entstehen. Sie werden mit Knaulgras eingesät und 

idealerweise beidseitig von Blühstreifen flankiert. Innerhalb eines 

Schlages oder zwischen zwei Feldfrüchten angelegt, kann die 

Artenvielfalt so endlich auf die Ackerflächen zurückkehren. 

Insektenwälle sind Ganzjahresbiotope für Kleinstlebewesen, von denen sie nach erfolgreicher 

Überwinterung zurück ins Feld einwandern können. Dort können sie sie Schädlingszahlen signifikant 

reduzieren und wieder wichtige Rollen in komplexen Nahrungsnetzwerken übernehmen – eine 

Chance für die immer wichtiger werdende biologische Schädlingsbekämpfung.  

Pilotprojekte voller Erfolg 

Erste Erfahrungen konnte die Game Conservancy Deutschland e.V. (GCD) durch die Eigeninitiative 

zweier Mitglieder der Familienbetriebe Land und Forst Brandenburg e.V. in ersten, erfolgreichen 

Praxistests seit Frühjahr 2019 sammeln. Auf dem Gut Zernikow in der Uckermark und dem Milchgut 

Bahnitz im Havelland wurden durch die Betreiberfamilien Schulze und Meltl je zwei 800 bis 1.000 

Meter lange Insektenwälle mit flankierenden Blühstreifen angelegt und eigenfinanziert. Trotz 

Startschwierigkeiten und den – auch durch die Trockenheit begünstigten – aufschießenden 

Ackerunkräutern, können beide Projektstandorte eine durchweg positive Bilanz ziehen. Die 

Insektenwälle und Randstreifen muten zwar optisch sehr unterschiedlich an, pulsieren aber nur so 

vor Leben. Es summt, krabbelt und surrt. Die ersten Feldvögel und Hasen sind ebenfalls eingezogen 

und man blickt zuversichtlich ins nächste Projektjahr. Eine solche Rückeroberung der Feldflur ist nur 

durch eine Vielzahl von neuen ökologischen Nischen möglich, die in und auf den Insektenwällen 

entstehen.  

 
Der Insektenwall (rechts) wurde einmalig gemulcht und wird hauptsächlich von Melde und Knaulgras bewachsen. Es 

dominieren die bodenlebenden Insekten. Unter ihnen befinden sich viele räuberische Arten, die als Nützlinge gelten.  
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Bayern macht mit 

Wie hoch der Bedarf ist, zeigen auch zahlreiche andere Untersuchungen. Die Arbeiten der Game 

Conservancy Deutschland e.V. (GCD) zum Überleben von Junghasen beispielsweise konnten auch den 

Bayerischen Bauernverband zur Kooperation überzeugen. Der gemeinsame Antrag zu einem 

Modellprojekt an das Bayerische Staatsministerium für Landwirtschaft war bereits erfolgreich. In 

Zusammenarbeit mit der Hochschule Triesdorf wird nun eine umfassende, wissenschaftliche Studie 

zu den Insektenwällen umgesetzt. In drei bayerischen Landwirtschaftsbetrieben wird dafür jede 

Aktivität ökonomisch beschrieben und die ökologischen Parameter mit wissenschaftlichen Methoden 

erfasst.  

 

Ziel ist die EU 

Am Ende des GCD-Großprojektes steht ein Katalog, der eine in der EU-geförderte Agrarmaßnahme 

durchzusetzen soll, die tatsächlich positive Effekte für Biodiversität hat und auch für die 

Landwirtschaft sinnvoll ist. Punktuelle Maßnahmen einzelner Freiwilliger führen nicht zu dem Ziel, 

ehemals weitverbreitete Arten zu retten oder auch nur zu stabilisieren. Es müssen endlich 

weiträumige Mosaike von Ganzjahresbiotopen in die Landschaft eingebracht werden. Insektenwälle 

schaffen das.  

 


